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desselben, deren Benennung davon herrührt, weil diefelbe während der Trauung eine

brennende Kerze (ehemals ein Schwert mit dem daran befeftigten Licht) Hält. Die druzyna

der Braut, welche kniahynia, d. ti. Fürftin, genannt wird, bilden zwei Mädchen, von denen

die eine drrizka, die andere piddruzka genannt, ein Junggejelle, diwöckij drüzba oder

kozäk und ein stärosta domowyj, welcher den Wirth im Haufe der Braut abgibt. Die

Staroften mit den Brautführern und anderem männlichen Gefolge heißen bojäry (ritterliche

Herren); die Brautführer find in der Negel beritten, die Pferde jchön gejchmück. Dem

Hochzeitsgefolge gehören auch die Mufifanten an, deren Zahl von der Wohlhabenheit der
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Anmwejen in Sroiniacz nächit Ezortfötw in Podolien.

Brautlente abhängt (in der Negel aber drei, daher troista muzyka, d. i. je ein Geiger

und Baßjpieler und ein Tambour, reszetö oder Cimbaljpieler, cymbalista).

Die Hochzeit wird in der Negel am Sonntag gefeiert. Am vorangehenden Donnerftag

geht die Verlobte mit ihren Gefährtinnen (drüzka und piddruzka), um Sinngrün zu jammeln

und ladet hierauf Abends zu fich mehrere Mädchen zum Stranzflechten (winkopletyny)

ein, zu welchem Ceremoniel auch der Bräutigam mit den Mufifanten erjcheint. Nachdem

der Vater und die Mutter der Braut das Sinngrün gejegnet Haben, winden die Druzfen

mit den geladenen Mädchen einen Kranz für die Braut, einen anderen für den Bräutigam,

wobei fie entiprechende Lieder fingen. Hierauf werden alle von dem Bräutigam mit
26*


